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Wie es euch gefaͤllt.

leiden . Du biſt eine Naͤrrinn ; ſie raubt dir deinen

Ramen , und du wirſt deſto mehr glaͤnzen, und

deſto vollkommner ſcheinen , wenn ſie weg iſt .

Oeffne alſo deine Lippen nicht . Mein Urrtheils⸗

ſbruch iſt unwiderruflich ; ſie iſt verbanut .

Celia . So ſprechen Sie dieſes Urtheil auch

über mich aus , mein gebietender Herr ; ich kann

hicht ohne ihre Geſellſchaft leben .

Zerzog . Du biſt eine Naͤrrinn . ⸗⸗Ihr , Nichte ,

Wenn
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verſeht euch mit dem , was Ihr braucht .

Ihr laͤnger hier bleibt , als die geſetzte Zeit , ſo

ſchwoͤre ich Euch bey meiner Ehre , und bey der

Hoheit meines Worts , Ihr muͤßt ſterben .

( Er geht mit ſeinem Gefolge ab. )

Zehnter Auftritt .

Celia und Roſalinde .

Celia . O meine arme Roſalinde , wohin willſt

du gehen ? ⸗= Wollen wir unſre Vaͤter tauſchen ?

Ich gebe dir den meinigen ⸗Ich bitte dich/ ſey

nicht trauriger , als ich bin .

Roſalinde . Ich habe mehr Urſache .

Celia . Das haſt du nicht , Baſe . Ich bitte

dich, ſey munter ! Weißt du nicht , daß der Herzog

mich , ſeine Tochter verbannt bat ?



Wie es euch gefaͤllt.

Roſalinde . Das hat er nicht .

Celia . Nicht ? hat er das nicht ? ⸗⸗So hat

Roſalinde die Liebe nicht , die dich lehren wuͤrde,

daß du und ich Eins ſind . Sollten wir uns tren⸗

nen ? ſollten wir ſcheiden , du holdes Maͤdchen?

Nein ! mein Vater mag ſich eine andre Erbinn

ſuchen ! Ueberlege alſo nur mit mir , wie wir ent⸗

fliehen koͤnnen, wohin wir gehen , und was wir

mit uns nehmen wollen ; und denke nicht , daß

du deine Laſt allein tragen , und mich zuruͤcklaſſen

wolleſt . Denn , bey dieſem Himmel , der itzt uͤber

unſerm Kummer truͤbe wird , du magſt ſagen was

du willſt , ich begleite dich !

Roſalinde . Und wohin wollen wir dann gehen ?

Celia . In den Ardenner Wald , um meinen

Oheim aufzuſüchen .

Roſalinde . Ach ! wie gefaͤhlich iſt das fuͤr zwey

Maͤdchen / wie wir ſind , ſo weit zu reiſen ! Schoͤn⸗

heit lockt ſchneller Diebe herbey , als Gold .

Celia . Ich will mich in einen armſeligen und

gemeinen Anzug verkleiden , und mein Geſicht mit

einer Art von Roͤthel bemahlen ; thue du eben das ;

ſo werden wir unſte Straße ziehen koͤnnen, und

keinen Anfall zu beſorgen haben .
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Wie es euch gefaͤlt.

Roſalinde . Waͤr es nicht beſſer , weil ich von

mehr als mittlerer Groͤße bin , wenn ich mich ganz

in eine Mannsperſon verkleidete ? einen huͤbſchen

Hirſchfaͤnger an meiner Huͤfte , einen Jagdſpieß in

meiner Hand , und ⸗- in meinem Herzen mag

dabey noch ſo viel weibliche Zaghaftigkeit verbor⸗

gen liegen - ein eiſenfreſſeriſches Anſehen dazu ,

wie manche maͤnnliche ) Memmen haben , deren

bloßer Anblick ſchrecket , und denen man nicht an⸗

ſehen ſollte , was ſie ſind ?

Celia . Wie ſoll ich dich nennen , wenn du eine

Mannsperſon biſt ?

Roſalinde . Ich will keinen ſchlechtern Ramen

haben , als Jupiters Edelknabe ; nenne mich alſos

Ganymed . Aber wie willſt du heißen ?

Celia . Gib mir einen Namen , der ſich auf

meinen Zuſtand bezieht ; nenne mich nicht mehr

Celia , ſondern Aliena .

Roſalinde . Aber wie waͤr' es , Baſe , wenn

wir den naͤrriſchen Burſchen von unſers Vaters

Upton bemerkt , daß das Engliſche Beywort

manni eſi bey den aͤltern Schriftſtellern auch fuͤr bos⸗

haft gebraucht wird , ſo wie das Subſtantiv van jiu⸗

weilen Bosheit andeutet .



Wie es euch

Hofe zu ſtehlen ſuchten ? Wuͤrd' er uns nicht auf

unſrer N
die Zeit verkuͤrzen ?

Celig . Er wuͤrde mit mir durch die ganze weite
Welt gehen ; iur mir , ihn anzuwerben .

Wir wollen gehen , und Juwelen und Koſt⸗

barkeiten zuſammen machen , die bequemſte Zeit

und den ſicherſten Weg ausforſchen , um uns der

Verfolgung zu entziehen , die auf unſere Flucht

erfolgen wird . Sey zufrieden , meine Liebe ; wir

gehen in die Freyheit , nicht ins Elend !
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3weyter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Der Ardenner Wald .

Der alte Herzog , Amiens , zwey oder drey

andre Edelleute , in Jagdkleidern .

A. Zerzog . Nun meine Bruͤder, und Mit⸗Berzog nein ut ige⸗

noſſen meiner Verbannung , hat nicht die lange

Gewohnheit dieſes Leben uns angenehmer gemacht /
als jenes voller geſchminkten Pomp ? Sind nicht

dieſe Waͤlder freyer von Gefahr , als der neidiſche

Hof ? Hier fuͤhlen wir nichts , als die allgemeine
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